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Ausbildungslinien im Fach Mathematik            

Stand: Juli 2025 

 Ausbildungslinie  Entwicklungsstufen der Ausbildungslinien  
im VD Gym 

 A: Unterricht an Bil-
dungs- und Erzie-
hungszielen aus-
richten 

zu Beginn des VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd Nr.  Die Referendarinnen  

und Referendare 

Die Referendarinnen und Referendare 

1 Curriculare Vorgaben um-

setzen 

 

kennen die Leitideen und die prozess-

bezogenen Kompetenzbereiche der 

Bildungsstandards. 

berücksichtigen die curricularen 

Vorgaben und wählen gezielt pro-

zessbezogene und inhaltsbezo-

gene Kompetenzen für Schülerakti-

vitäten bei der Unterrichtsplanung 

aus. 

richten Ihre Unterrichtsplanung an 

den Leitideen (roter Faden) aus 

und achten auf eine ausgewo-

gene Berücksichtigung prozess- 

und inhaltsbezogener Kompeten-

zen. 

2 Anforderungsbereiche be-

rücksichtigen 

kennen Stufung und Aufbau der Anfor-

derungsbereiche und die damit ver-

berücksichtigen unterschiedliche 

Anforderungsbereiche bei der Un-

terrichtsplanung. 

berücksichtigen die Anforde-

rungsbereiche bei der Planung 

von Aktivitäten und der Auswahl 
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bundenen Operatoren (Reproduzie-

ren, Zusammenhänge herstellen, Ver-

allgemeinern und Reflektieren). 

von Aufgaben inhalts- und lern-

gruppenadäquat. 

3 Fachkompetenz weiterent-

wickeln und einbringen 

verfügen über breite Kenntnisse schul-

relevanter mathematischer Themen-

gebiete sowie den damit verbundenen 

Darstellungsformen und Fachbegrif-

fen. 

berücksichtigen zu den Inhalten die 

zentralen Fachbegriffe und Darstel-

lungsformen in ihrer Unterrichtspla-

nung. 

richten die Unterrichtsplanung am 

mathematischen Kompetenzer-

werb und der vielfältigen Verwen-

dung von Darstellungsformen 

aus.  

4 Mathematische Arbeits-

weisen vermitteln 

verfügen über ein Repertoire mathe-

matischer Arbeitsweisen (Problemlö-

sen, Verallgemeinern, Argumentieren, 

Hypothesenbildung, …) sowie heuristi-

scher Strategien. 

berücksichtigen mathematische Ar-

beitsweisen sowie heuristische 

Strategien bei der Unterrichtspla-

nung. 

berücksichtigen mathematische 

Arbeitsweisen und Strategien bei 

der Unterrichtsplanung situations-

angemessen und lerngruppen-

adäquat. 

5 Gesellschaftliche Aspekte 

der Mathematik berück-

sichtigen 

kennen gesellschaftliche Aspekte der 

Mathematik (z.B. Wintersche Grunder-

fahrungen) auch im Sinne von Demo-

kratiebildung und Teilhabe und Bildung 

für nachhaltige Entwicklung. 

berücksichtigen Aspekte mit gesell-

schaftlicher Relevanz bei der Aus-

wahl von Unterrichtsgegenständen. 

 

richten ihren Unterricht an geeig-

neten Stellen bewusst an gesell-

schaftlichen Aspekten (z.B. al-

tersgemäße Lebensweltbezüge, 

historische und kulturelle Be-

züge) sowie den Grunderfahrun-

gen aus.  
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 B: Lernprozesse 
planen 

zu Beginn des VD Gym 

 

nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen 

und Referendare 

Die Referendarinnen und Referendare 

1 Didaktische Prinzipien 

anwenden 

kennen didaktische Prinzipien an typi-

schen Beispielen (z. B. Genetisches 

Prinzip, Passung, induktiv, deduktiv, ex-

plorativ, heuristisch, Verstehensorientie-

rung, Problemorientierung, E-I-S-Prin-

zip). 

berücksichtigen didaktische Prinzi-

pien bei der Entwicklung altersge-

mäßer Unterrichtskonzepte. 

richten ihre Unterrichtsplanung si-

tuationsangemessen und lern-

gruppenadäquat an didaktischen 

Prinzipien aus. 

2 Didaktisch analysieren kennen Bestandteile der didaktischen 

Analyse (z.B. Vorwissen, Grundvorstel-

lungen, Zugangsweisen, Repräsentati-

onsmodi, typische Fehler, Verstehens-

hürden, Präkonzepte) 

analysieren mathematische Sach-

gegenstände kriteriengeleitet. 

analysieren komplexe mathemati-

sche Sachgegenstände viel-

schichtig und tiefgreifend. 

3 Didaktisch aufbereiten kennen Aspekte zur didaktischen Aufbe-

reitung mathematischer Lerngegen-

stände (z.B. didaktische Reduktion und 

Schwerpunktsetzung, Exemplarität, 

Kontextualisierung, horizontale und ver-

tikale Vernetzungen, Differenzierung). 

planen phasierten Unterricht in Rei-

hen mit klarer Schwerpunktsetzung 

und passender didaktischer Reduk-

tion. 

differenzieren lerngruppenadä-

quat und planen horizontal und 

vertikal vernetzten Unterricht. 
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4 Aufgaben auswählen 

und gestalten 

kennen Kriterien zur Gestaltung von 

Aufgaben (z.B. Operatoren, Umkehrauf-

gaben, Offenheit, Authentizität, intelli-

gentes Üben, Differenzierung, Kompe-

tenzentwicklung). 

wählen Aufgaben und darauf abge-

stimmtes Material kriteriengeleitet 

aus. 

gestalten lerngruppenbezogene, 

vielfältige und differenzierende 

Aufgaben, indem sie vorhandene 

Aufgaben hinsichtlich des Einsat-

zes von Werkzeugen und An-

schauungsmaterial anpassen. 

5 Aufgaben einsetzen kennen Einsatzbereiche von Aufgaben 

(z.B. Erkunden, Problemlösen, Sichern, 

Wiederholen, Anwenden, Lernen und 

Leisten). 

setzen Aufgaben entsprechend 

dem angestrebten Einsatzbereich 

ein. 

setzen aktivierende und vielfältige 

Aufgaben lerngruppenbezogen 

ein. 

6 Erklären kennen Möglichkeiten zur Erklärung ma-

thematischer Sachverhalte (z. B. Visua-

lisieren, Anschauungsmittel, Dynamisie-

ren, Exemplifizieren, formales Schlie-

ßen, Repräsentationsmodi). 

nutzen Möglichkeiten zur Erklärung, 

um Klarheit und Verständlichkeit bei 

Begriffen, Verfahren und Zusam-

menhängen herzustellen. 

setzen Erklärungen lerngruppen-

bezogen, zielgerichtet und diffe-

renzierend ein. 

7 Fachmedien und Werk-

zeuge auswählen und 

nutzen 

kennen Fachmedien und Werkzeuge 

(z.B. Anschauungsmittel, Modelle, ana-

loge Werkzeuge und digitale Werkzeuge 

wie WTR, MMS, TK, KI) und deren 

exemplarische Einsatzmöglichkeiten 

(z.B. im multimedialen Tafelbild). 

wählen Fachmedien und Werk-

zeuge sachgerecht für den Unter-

richt aus und nutzen diese auch zur 

strukturierten Darstellung von Pro-

zessen und Ergebnissen. 

nutzen und gestalten Fachmedien 

und Werkzeuge zur Initiierung 

von Schüleraktivitäten und ent-

scheiden sich bewusst und kri-

tisch für den Einsatz der Werk-

zeuge und Medien. 
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 C: Lernprozesse si-
tuativ gestalten 
und moderieren  

zu Beginn VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen 

und Referendare 

Die Referendarinnen und Referendare 

1 Mathematikunterricht pha-

sieren 

gestalten im Rahmen der Praktika 

erste Mathematikstunden in Phasen 

(z. B. Einstieg, Erarbeitung, Sicherung, 

Vertiefung) und kennen deren Funktio-

nen. 

schaffen Zielklarheit und Transpa-

renz, indem sie motivieren, sinn-

volle Übergänge schaffen und auf 

den roten Faden achten. 

passen den Stundenverlauf flexi-

bel und situationsangemessen 

mit Blick auf Lernertrag und Pro-

gression an. 

2 Mathematikunterricht mo-

derieren 

kennen elementare Steuerungstechni-

ken, typische Impulsgebungen und 

Fragestellungen für den Mathematik-

unterricht. 

agieren als Sprachvorbild; akzentu-

ieren und vernetzen mathematische 

Erkenntnisse mit Blick auf die Un-

terrichtsprogression. 

agieren geschickt im Spannungs-

feld formaler Korrektheit und Ver-

ständlichkeit und nutzen Schü-

lerbeiträge zielführend und dis-

kursiv. 

3 Lerninhalte sichern sichern im Rahmen der Praktika 

Kenntnisse und Fertigkeiten sprachlich 

und bildlich. 

stellen Prozesse und Ergebnisse 

strukturiert dar („Tafelbild”) und be-

rücksichtigen dabei Schülerpro-

dukte. 

sichern Prozesse und Ergeb-

nisse zielgerichtet und vernetzen 

diese mit verschiedenen Darstel-

lungsformen und Lerngegenstän-

den. 
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4 Lernfortschritt erzeugen gestalten im Rahmen der Praktika Un-

terrichtsphasen, in denen ein Lernzu-

wachs angestrebt wird. 

gestalten Stunden, in denen ein Zu-

wachs mathematischer Erkennt-

nisse, Fertigkeiten und Kompeten-

zen erreicht wird. 

gestalten Stunden, die am Kom-

petenzerwerb ausgerichtet sind 

und in denen ein integrales Ver-

ständnis mathematischer Begriffe 

und Zusammenhänge erreicht 

wird. 

5 Fachsprache verwenden kennen die Relevanz und Funktionen 

der Fachsprache sowie mathemati-

scher Schreib- und Sprechweisen. 

agieren als Sprachvorbild und ach-

ten auf die sachgerechte und alters-

gemäße Verwendung der Fach-

sprache durch die Schülerinnen und 

Schüler. 

schaffen Gelegenheiten zur akti-

ven Verwendung der Fachspra-

che.  
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 D: Lern- und Ent-
wicklungsstände 
diagnostizieren 
und rückmelden 

zu Beginn des VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen  

und Referendare 

Die Referendarinnen und Referendare 

1 Diagnostizieren kennen Konzepte und Instrumente zur 

Diagnose von Lernständen und Grund-

vorstellungen (z.B. Ich-kann-Listen). 

analysieren Lernvoraussetzungen 

und nutzen Instrumente zur Diag-

nose kriteriengeleitet. 

analysieren individuelle Fehlvor-

stellungen und greifen diese kon-

struktiv auf. 

2 Rückmelden  kennen Methoden individueller und 

globaler Rückmeldung (z.B. Prinzip 

der minimalen Hilfe).  

würdigen in ihrem Unterricht Schü-

lerleistungen und melden Leis-

tungsstände individuell und diffe-

renziert zurück und ermutigen 

Schülerinnen und Schüler, selbst 

Feedback zu geben. 

etablieren eine Rückmeldekultur, 

die Klarheit schafft, und lassen in 

ihrem Unterricht Lösungsvielfalt 

bewusst zu. 

 

3 Fehlerkultur fördern kennen exemplarisch Fehlvorstellun-

gen und typische Schülerfehler.  

erkennen Schülerfehler und melden 

diese angemessen zurück (positive 

Fehlerkultur). 

analysieren Schülerfehler, ma-

chen Fehlvorstellungen bewusst 

und nutzen sie konstruktiv. 

4 Leistungen beurteilen kennen die drei Bezugsnormen sowie 

unterschiedliche Formen der Leis-

tungsbeurteilung. 

gestalten kompetenzorientierte 

Leistungsüberprüfungen und ma-

chen Anforderungen und Bewer-

tungskriterien transparent. 

beurteilen und bewerten sowohl 

prozess- als auch ergebnisorien-

tierte Leistungen und melden 

diese zurück. 
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 E: Sich selbst als 
Lehrkraft entwi-
ckeln und im Sys-
tem Schule agieren 

zu Beginn des VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen 

und Referendare 

Die Referendarinnen und Referendare 

1 Rolle als Mathematik-Lehr-

kraft wahrnehmen 

kennen gesellschaftliche und syste-

mische Erwartungen an Mathematik-

unterricht und Mathematiklehrkräfte. 

entwickeln ein angstfreies, lernför-

derliches und kooperatives Unter-

richtsklima. 

lassen Schülerinnen und Schüler 

Selbstwirksamkeit erfahren und 

begeistern für Mathematik. 

2 Mathematikunterricht reflek-

tieren 

beobachten im Rahmen der Praktika 

Mathematikstunden kriteriengeleitet 

und reflektieren diese.  

nehmen eigenes und fremdes Un-

terrichtshandeln kriteriengeleitet 

wahr, können Erträge einordnen 

und schlagen sinnvolle Alternativen 

vor. 

schätzen Erträge treffend ein und 

diskutieren mögliche Handlungs-

alternativen kritisch und situati-

onsangemessen. 

3 Mathematikunterricht wei-

terentwickeln 

kennen zeitgemäße Zugänge zu 

fachdidaktischen Ressourcen sowie 

zentrale Entwicklungen der Mathe-

matikdidaktik (z. B. Projekte zur Wei-

terentwicklung des Mathematikunter-

richts, Studien). 

berücksichtigen Erkenntnisse der 

Bildungsforschung und Mathema-

tikdidaktik sowie Beratungshin-

weise für die Weiterentwicklung ih-

res Mathematikunterrichts. 

beziehen aktuelle Entwicklungen 

(z.B. MMS, KI) sowie gesell-

schaftlich relevante Aspekte (z. B. 

BNE) in ihren Unterricht ein. 

 


